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(54) Handgeführtes Arbeitsgerät

(57) Ein handgeführte Arbeitsgerät mit einem Ver-
brennungsmotor und einer Zündung ist mit einer Start-
einrichtung für den Verbrennungsmotor ausgerüstet. Die
Starteinrichtung umfasst einen Elektromotor und zum
Antrieb des Elektromotors ist ein Akku (10) vorgesehen,
der über eine Schalteinrichtung mit diesem verbunden

wird. Zur Vereinfachung der Anordnung und sicheren
Handhabung ist ein gemeinsames Bedienungselement
zum Einschalten der Zündung und Aktivieren der Start-
einrichtung vorhanden, das zumindest in eine Stopp-
Stellung (0), eine Betriebsstellung (I) und eine Startstel-
lung einstellbar ist, wobei die Betriebsstellung (I) zwi-
schen der Stopp-Stellung (0) und der Startstellung liegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein handgeführtes Ar-
beitsgerät mit einem Verbrennungsmotor der im Ober-
begriff des Anspruchs 1 angegebenen Gattung.
[0002] Zum Starten von Verbrennungsmotoren in
handgeführten Arbeitsgeräten wird üblicherweise eine
zugseilbetätigte Vorrichtung benutzt. In der DE 102 O1
562 A1 wurde außerdem bereits vorgeschlagen, einen
Starter mit einer Puffer-/Energiespeichereinrichtung vor-
zusehen, welche in der Mitte entlang einem Energieüber-
tragungssystem zwischen einem Antriebselement und
einem angetriebenen Element angeordnet ist. Dabei soll
es der Puffer-/Energiespeichereinrichtung ermöglicht
sein, während des Antriebsprozesses von dem Antrieb-
selement die Leistung zu speichern, die durch den An-
triebsprozess zugeführt wird, und wobei das Antriebs-
element ein Elektromotor ist, der als Antriebsleistungs-
quelle dient. Außerdem ist aus der DE 42 15 509 A1 eine
Starteinrichtung für Verbrennungsmotoren kleiner einzy-
lindriger Einheiten bekannt, wobei die Starteinrichtung
einen Elektromotor als Startermotor, ein Untersetzungs-
getriebe zur Reduzierung der Startdrehzahl und eine
Zwischenwelle mit einem Steilgewinde umfasst. Ferner
ist ein Ritzel vorgesehen, dessen Innendurchmesser ein
Steilgewinde aufweist, welches mit dem Steilgewinde auf
der Zwischenwelle zusammenarbeitet. Ferner ist ein
Schwungrad des zu startenden Verbrennungsmotors
vorhanden, welches einen Zahnkranz am Außendurch-
messer aufweist, in welchem das Ritzel der Zwischen-
welle beim Startvorgang einspurt. In dem durch das Ein-
spuren des Ritzels zustande gekommenen Zahnradge-
triebe zwischen Elektromotor und Schwungrad ist auf
dem Kraftflussweg zusätzlich ein drehelastisches Glied
angeordnet. Dieses Glied ist als Federspeicher ausge-
staltet.
[0003] Die Betätigung solcher Startvorrichtungen er-
folgt üblicherweise durch einen extra dafür vorgesehe-
nen Schalter. Bei Betätigung eines solchen beispielswei-
se als elektrischer Schalter oder Taster ausgebildeten
Kontaktes wird der Elektromotor angesteuert. Die Ver-
stellung der Klappen im Vergaser und auch das Aktivie-
ren der Zündung erfolgt durch andere Bedienungsele-
mente, wie sie bei verbrennungsmotorisch angetriebe-
nen handgeführten Arbeitsgeräten bekannt sind. Dies
kann zu Fehlbedienungen führen.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein handgeführtes Arbeitsgerät der eingangs
genannten Gattung zu schaffen, bei dem die Zahl der
erforderlichen Bedienelemente verringert und die Bedie-
nung des Geräts vereinfacht ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein handgeführtes
Arbeitsgerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0006] Die Kombination der Funktionen für Zündung
und Kraftstoffversorgung einerseits sowie den Startvor-
gang andererseits in einem Bedienungselement führt zu
einer Vereinfachung der Konstruktion und zur Reduzie-
rung der erforderlichen Einzelteile. Dies führt auch zu

einer Reduzierung der Herstell- und Montagekosten. Au-
ßerdem können auf diese Weise die Funktionen so auf-
einander abgestimmt sein, dass Fehlbedienungen aus-
geschlossen sind.
[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist als
Bedienungselement ein an einer Einhebelwelle gelager-
ter Bedienhebel vorgesehen. Eine solche Lagerung mit-
tels Einhebelwelle ist konstruktiv einfach und die Betäti-
gung des daran gehaltenen Bedienhebels problemlos.
Vorzugsweise ist der Bedienhebel mit der Einhebelwelle
an einem Motorgehäuse im Bereich neben einem hinte-
ren Handgriff angeordnet. Dadurch ist es möglich, den
Bedienhebel zu betätigen, ohne die den hinteren Hand-
griff haltende Hand der Bedienungsperson von diesem
Handgriff zu lösen.
[0008] Da die Stopp-Stellung und die Betriebsstellung
über einen längeren Zeitraum eingenommen werden, ist
es vorteilhaft, dass der Bedienhebel in der Stopp-Stel-
lung und der Betriebsstellung jeweils rastend gehalten
wird. Selbstverständlich ist es auch möglich, dass die
Stopp-Stellung tastend ausgeführt oder eine Kombinati-
on aus tastend und rastend vorgesehen ist. In der Start-
stellung des Bedienhebels kann eine Chokeklappe zum
Starten des Antriebsmotors rastend fixiert werden, und
durch Betätigung eines Gashebels im Betrieb des An-
triebsmotors wird die Chokeklappe zurückgestellt. Es ist
zweckmäßig, dass der Bedienhebel bezüglich der Start-
stellung als Tasthebel ausgestaltet ist und nach Loslas-
sen des Tasthebels selbsttätig in die Betriebsstellung zu-
rückgeführt wird. Damit ist sichergestellt, dass der Be-
dienhebel nicht über die erforderliche Zeitdauer zur Ak-
tivierung der Starteinrichtung hinaus in der Startstellung
verbleibt. Alternativ hierzu kann die Startstellung des Be-
dienhebels rastend ausgeführt sein. In der Stopp-Stel-
lung des Bedienhebels ist die Zündung vorzugsweise
ausgeschaltet und ein Kurzschlusskontakt geschlossen,
der die Zündung überbrückt.
[0009] In der Betriebsstellung und der Startstellung
sind vorzugsweise die Zündung und ein Motorsteuerge-
rät für den Verbrennungsmotor eingeschaltet. Ebenso
wird in der Betriebsstellung und der Startstellung eine
Einrichtung zur Kraftstoffzufuhr aktiviert, die beispiels-
weise über eine Ventilsteuerung realisiert wird. Um eine
ungewollte Einleitung des Startvorgangs zu vermeiden,
wird es als zweckmäßig angesehen, dass bis zur Akti-
vierung der Starteinrichtung der Bedienhebel eine vor-
bestimmte Zeitdauer in der Startstellung zu halten ist,
wobei die Zeitdauer vorzugsweise zwischen einigen Mil-
lisekunden und ca. 3 Sekunden beträgt. Damit ist sicher-
gestellt, dass nur dann ein Startvorgang eingeleitet wird,
wenn der Bedienhebel in der Startstellung während der
genannten Zeitdauer gehalten wird.
[0010] Durch den Bedienhebel werden vorzugsweise
gleichzeitig auch in Abhängigkeit der Stellung des Be-
dienhebels eine Drosselklappe und eine Chokeklappe
eines Vergasers betätigt. Der Bedienhebel wirkt dabei
über Steuerelemente auf die Drosselklappe oder die
Chokeklappe ein. Bei einer weiteren Ausführungsform
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ist der Vergaser mit einem Einspritzventil ausgestattet,
und mittels des Bedienhebels wird über ein elektrome-
chanisches Stellglied die Drosselklappe angestellt oder
ein zusätzlicher Luftweg im Vergaser geöffnet. Für den
Startvorgang ist es zweckmäßig, dass in der Startstel-
lung die Drosselklappe angestellt und die Chokeklappe
geschlossen bzw. nicht komplett geschlossen sind. Da-
mit wird ein für den Start des Verbrennungsmotors erfor-
derliches angefettetes Gemisch bereitgestellt.
[0011] Um zu vermeiden, dass gleich nach dem Start
des Verbrennungsmotors dieser auf höhere Drehzahlen
gefahren wird, ist es zweckmäßig, dass eine Sperrvor-
richtung vorgesehen ist, die eine Aktivierung der Start-
einrichtung nur zulässt, wenn ein Sperrhebel für den
Gashebel wirksam betätigt ist. Eine solche Sperrvorrich-
tung kann mechanisch oder elektromechanisch ausge-
führt sein, sie ist zusätzlich zu anderen Sperranordnun-
gen vorzusehen. Beispielsweise kann die Drosselklappe
in der angestellten Position arretiert werden.
[0012] In konstruktiver Ausgestaltung hat sich als
zweckmäßig erwiesen, den Bedienhebel mit der Einhe-
belwelle so im Motorgehäuse anzuordnen, dass bezo-
gen auf die Stopp-Stellung der Drehwinkel des Bedien-
hebels zur Betriebsstellung ca. 30° und zur Startstellung
ca. 55° beträgt. Um festzustellen, ob die Kapazität des
Akkus für den Startvorgang noch ausreicht, ist es zweck-
mäßig, dass eine bedarfsweise einschaltbare Ladezu-
standsanzeige für den Ladezustand des Akkus vorgese-
hen ist. In besonderer Ausgestaltung ist dabei vorgese-
hen, dass die Ladezustandsanzeige durch Betätigung
des Bedienhebels in die Startstellung eingeschaltet wer-
den kann. Auf diese Weise erfolgt in dem Zeitraum, in
dem der Bedienhebel in der Startstellung gehalten wer-
den muss bis der Startvorgang eingeleitet wird, die La-
dezustandsanzeige. Die Ladezustandsanzeige ist
zweckmäßigerweise an einem in ein Aufnahmegehäuse
einschiebbaren Akkupack angeordnet.
[0013] Die Erfindung ist nachstehend anhand der
Zeichnung näher erläutert. In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1 eine Motorkettensäge mit einer Elektrostartein-
richtung und einem Bedienhebel mit Einhebel-
welle,

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung eines Ausschnitts
der Motorkettensäge im Bereich des Bedienhe-
bels mit den Bedienhebelstellungen,

Fig. 3 eine schematische Darstellung der Bedienhe-
belstellungen,

Fig. 4 ein Funktionsprinzip des Elektrostartsystems,

Fig. 5 eine schematische Darstellung einer elektro-
mechanischen Steuerung eines Vergasers.

[0014] Die Fig. 1 zeigt eine Motorkettensäge 1 mit ei-
nem aus einem Motorgehäuse 2 ragenden Sägeschwert

5 und am Motorgehäuse 2 angeordnetem vorderen
Handgriff 3 und hinterem Handgriff 4 zum Führen der
Motorkettensäge 1. In dem Motorgehäuse 2 befindet sich
eine Starteinheit, die später noch näher beschrieben wird
und einen Elektromotor umfasst. Der hintere Handgriff 4
weist einen oberen Griffbereich 6 auf, in dem ein Gas-
hebel 7 und ein Sperrhebel 8 gelagert sind. Ferner um-
fasst der hintere Handgriff 4 einen unteren Griff bereich
9, der als Aufnahmegehäuse 11 für einen Akkupack 10
ausgestaltet ist. Der Akkupack 10 ist mit einer Ladezu-
standsanzeige, beispielsweise in Form einer Leuchtein-
richtung 27 versehen. Außerdem befindet sich in dem
unteren Griffbereich 9 ein Steuergerät für den Startvor-
gang, auf das später noch eingegangen wird.
[0015] Neben dem hinteren Handgriff 4 ist am Motor-
gehäuse 2 ein Bedienhebel 13 angeordnet, der im Aus-
führungsbeispiel als auf einer Einhebelwelle schwenk-
barer Bedienhebel ausgestaltet ist. Selbstverständlich
kommen auch anders gestaltete und/oder bewegbare
Bedienelemente in Betracht. Von Bedeutung ist jedoch,
dass der Bedienhebel 13 drei Positionen einnehmen
kann, nämlich für den Stillstand, den Betrieb und den
Start des Verbrennungsmotors, wobei die Position für
den Betrieb des Verbrennungsmotors zwischen den Po-
sitionen für den Stillstand und den Start des Verbren-
nungsmotors liegt.
[0016] In Fig. 2 ist ein Ausschnitt der Motorkettensäge
1 im Bereich des Bedienhebels 13 und hinterem Hand-
griff 4 vergrößert dargestellt. Es ist ersichtlich, dass der
im Motorgehäuse 2 schwenkbar gelagerte Bedienhebel
13 in den drei Positionen "0", "I" und "Start" einstellbar
ist. Für den Start steht das Symbol des im Uhrzeigersinn
gedrehten Pfeils. Die Stellung "0" bedeutet "Aus/Ser-
vice", d. h. die Zündung ist ausgeschaltet. Der Bedien-
hebel 13 kann mechanisch mit der Drosselklappe und
der Chokeklappe eines Vergasers verbunden sein. Es
kommen alternativ hierzu aber auch elektromechanische
Betätigungsmittel in Betracht. Von Bedeutung ist jedoch,
dass in der Stellung "0" die Drosselklappe geschlossen
und die Chokeklappe geöffnet ist.
[0017] Die Stellung "I" bedeutet "Betrieb", wobei die
Zündung eingeschaltet ist und die Drosselklappe benut-
zerabhängig angesteuert wird sowie die Chokeklappe
geöffnet ist. In der Stellung mit dem gedrehten Pfeil, die
"Start" bedeutet, wird der Startvorgang eingeleitet, wobei
die Zündung eingeschaltet ist, die Drosselklappe ange-
stellt und die Chokeklappe geschlossen bzw. nahezu ge-
schlossen sind und ein elektrisches Signal an eine Steu-
ereinheit gegeben wird, die den Ablauf des Anlassvor-
gangs für den Antriebsmotor der Motorkettensäge steu-
ert. Aus Sicherheitsgründen kann vorgesehen sein, dass
das elektrische Signal an die Steuereinheit nur dann er-
folgt und auch der Anlassvorgang nur fortgeführt wird,
wenn eine entsprechende Sperrvorrichtung für den Gas-
hebel aktiviert ist und damit sichergestellt ist, dass wäh-
rend des Anlassvorgangs keine Betätigung des Gashe-
bels 7 erfolgt.
[0018] Die Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung
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der Bedienhebelstellungen, wobei der Bedienhebel 13
an einer Einhebelwelle 14 gelagert und um deren Dreh-
achse schwenkbar ist. Der Bedienhebel 13 befindet sich
in seiner obersten Position "0" in der Stopp-Stellung bei
einer Winkelposition von 0°. Es handelt sich dabei bei-
spielsweise um eine rastende Stellung, d. h. der Bedien-
hebel 13 verharrt in dieser Stellung, bis eine Betätigungs-
kraft auf ihn einwirkt. Aus der Position "0" kann der Be-
dienhebel nach unten um die Drehachse der Einhebel-
welle 14 geschwenkt werden, wobei nach einem im Aus-
führungsbeispiel gezeigten Winkel von 30° der Bedien-
hebel 13’ bei Position "I" die Stellung "Betrieb" einnimmt,
wobei es sich ebenfalls um eine rastende Stellung han-
delt. Aus der Position "I" kann der Bedienhebel 13 nach
oben geschwenkt werden, die Position "0" wird dabei zu-
nächst tastend angesteuert, bei weiterem Schwenken
verharrt der Bedienhebel 13 schließlich in der rastenden
Position "0".
[0019] Aus der Position "I" kann der Bedienhebel wei-
ter nach unten geschwenkt werden in die Stellung mit
dem gedrehten Pfeil, womit der Startvorgang des Motors
eingeleitet werden kann. In Fig. 3 nimmt der Bedienhebel
13" die um einen Winkel von 55° gegenüber der
Position "0" geschwenkte Lage ein. Bei der Startstellung
handelt es sich um eine tastende Stellung, d. h. der Be-
dienhebel 13" bleibt lediglich so lange in dieser Stellung,
wie eine entsprechende Betätigung der Bedienungsper-
son den Bedienhebel 13" so hält. Danach kehrt er durch
die Kraft einer Rückstellfeder in die
Betriebsstellung "I" zurück, wie dies durch das Bezugs-
zeichen 13’ angegeben ist.
[0020] Die Fig. 4 zeigt das Funktionsprinzip des Elek-
trostartsystems für die in Fig. 1 dargestellte Motorketten-
säge 1. In dem dargestellten Ausschnitt des Motorge-
häuses 2 befindet sich der an der Einhebelwelle befe-
stigte Bedienhebel 13, der gemäß Pfeil 15 nach oben
und unten bewegbar ist und gemäß Ausführungsbeispiel
die drei Stellungen "0", "I" und "^" einnehmen kann. Wie
bereits zu Fig. 2 beschrieben, wird je nach Stellung des
Bedienhebels auf die Drosselklappe und Chokeklappe
des Vergasers 18 eingewirkt, wobei zu diesem Zweck
ein in Fig. 4 nicht dargestelltes Gestänge vorgesehen
sein kann. Alternativ hierzu sind jedoch auch elektrome-
chanische Stellmittel möglich, die durch von dem Bedien-
hebel 13 erzeugte Signale gesteuert werden. Sofern kei-
ne elektronische Unterstützung der Chokebetätigung er-
folgt, so spricht man von Softchoke. Bei der Betätigung
über ein Gestänge wird die Chokeklappe beim Loslassen
des Bedienhebels 13 wieder geöffnet, da dieser in die
Betriebsstellung zurückgestellt wird. In der Position "0"
ist die Zündung ausgeschaltet, d. h. eine Einrichtung 16
zur Kraftstoffzufuhr und Ventilsteuerung sowie ein Mo-
torsteuergerät 17 sind abgeschaltet. Die Ventilsteuerung
kann über eine M-Tronik erfolgen. In einer solchen
Steuerung ist ein elektronischer Abgleich zwischen den
Startbedingungen und dem Maschinenzustand möglich.
In der Position "I" des Bedienhebels 13 3 ist die Zündung
eingeschaltet und somit sowohl die Einrichtung 16 zur

Kraftstoffzufuhr und Ventilsteuerung als auch das Motor-
steuergerät 17 aktiviert.
[0021] Durch nach unten Drücken des Bedienhebels
13 in die Startstellung wird ein elektrischer Kontakt ge-
schlossen und somit einem Steuergerät 19 ein elektri-
sches Signal zugeführt, um den Start eines Antriebsmo-
tors 20 der Motorkettensäge in die Wege zu leiten. Das
Steuergerät 19 ist an den Akkupack 10 angeschlossen
und vorzugsweise mit einem Taster 21 für eine Ladezu-
standsanzeige 12 ausgestattet. Das Steuergerät 19 dient
zur Ansteuerung eines Elektromotors 22, auf dessen Mo-
torwelle ein Ritzel 23 montiert ist, das in Eingriff mit einem
Stirnradgetriebe 24 steht. Das Stirnradgetriebe 24 steht
abtriebsseitig mit einem Zahnrad 25 in Eingriff, das an
einer Wand eines Federgehäuses 26 befestigt ist, wobei
in dem Federgehäuse 26 eine in der Zeichnung nicht
sichtbare Spiralfeder angeordnet ist. Die Spiralfeder ist
an ihrem radial äußeren Ende mit dem Federgehäuse
26 fest verbunden und mit ihrem radial inneren Ende mit
der Kurbelwelle des Antriebsmotors 20 gekoppelt, und
zwar derart, dass beim Entspannen der Spiralfeder die
Kurbelwelle in Drehung versetzt wird. Die Spiralfeder er-
füllt somit die Funktion eines Federspeichers.
[0022] Zum Starten des Antriebsmotors 20 wird - wie
oben bereits erwähnt - der Bedienhebel 13 in die Start-
stellung bewegt und in dieser eine vorbestimmte Zeit ge-
halten, wobei diese Zeit beispielsweise zwischen 0,05
Sekunden und 3 Sekunden betragen kann. Auf diese
Weise wird festgestellt, dass ein beabsichtigter Start er-
folgen soll. Nur zufällige kurzzeitige Betätigung des Be-
dienhebels 13 wird somit als versehentliches Berühren
erkannt. Während der vorbestimmten Zeitdauer kann
beispielsweise der Ladezustand des Akkupacks 10 mit
Hilfe der Ladezustandsanzeige 12 angezeigt werden.
Diese Anzeige ist auch über den Taster 21 an dem Steu-
ergerät 19 aktivierbar. Sofern bei Betätigung des Bedien-
hebels 13 in die Startposition erkannt wird, dass der Ver-
brennungsmotor läuft (Drehzahlerkennung), wird kein
Startvorgang eingeleitet.
[0023] Nach Ablauf der bestimmten Zeitdauer von bei-
spielsweise 3 Sekunden für die Betätigung des Bedien-
hebels 13 in die Startposition, wird vom Steuergerät 19
der Elektromotor 22 an den Akkupack 10 geschaltet.
Wenn der Verbrennungsmotor läuft, wird der Bedienhe-
bel 13 losgelassen, wodurch er infolge der Rückstellfeder
in die Betriebsstellung bei Position "I" zurückkehrt. Der
Strom aus dem Akkupack 10 treibt den Elektromotor 22,
wodurch das Ritzel 23 sich dreht, das wiederum durch
das untersetzende Stirnradgetriebe 24 das Zahnrad 25
und mit diesem das Federgehäuse 26 dreht, an dem das
radial äußere Ende der Spiralfeder befestigt ist. Diese
Drehung des Federgehäuses 26 bewirkt ein Spannen
der Spiralfeder, bis eine vorgegebene Federkraft erreicht
ist. Während des Spannens der Spiralfeder wird ein Dre-
hen der inneren Welle, an der das innere Ende der Spi-
ralfeder befestigt ist und der mit dieser Welle koppelba-
ren Kurbelwelle des Antriebsmotors 20 verhindert.
[0024] Erst wenn die Spannkraft der Spiralfeder aus-
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reicht, um die Kurbelwelle des Antriebsmotors 20 so zu
drehen, dass ein Anlaufen des Antriebsmotors möglich
ist, wird die innere Welle freigegeben, so dass über einen
Mitnehmer die Kurbelwelle ausreichend schnell gedreht
wird, um bei einer gesteuerten Kraftstoffzufuhr eine
Zündfolge zu erzeugen, die das Anlaufen des Antriebs-
motors 20 bewirkt. Wie bereits weiter oben beschrieben,
kann als Sicherheitsmaßnahme die Gashebelsperre vor-
gesehen werden, die einen Kontakt der elektrischen Lei-
tung zum Motorsteuergerät 17 unterbricht, so dass si-
chergestellt ist, dass ein unbeabsichtigter Startvorgang
durch alleiniges Drücken des Bedienhebels 13 vermie-
den wird. Durch einen zusätzlichen Verriegelungsme-
chanismus kann die Drosselklappe in der Startstellung
fixiert werden, so dass beim Anlaufen des Antriebsmo-
tors der Gashebel 7 (vgl. Fig. 1 und 2) vom Benutzer
nicht betätigt werden kann und somit eine vorgegebene
Kraftstoffmenge nicht überschritten wird.
[0025] Die Fig. 5 zeigt den Bedienhebel 13 im Motor-
gehäuse 2, wobei der Bedienhebel 13 in der Position "I"
einen elektrischen Schalter 29 schließt, der über elektri-
sche Verbindungsleitungen 33 mit einem elektromecha-
nischen Stellglied 30 und einem Motorsteuergerät 32 ver-
bunden ist. Bei geschlossenem Schalter 29 bringt das
elektromechanische Stellglied 30 den Vergaser 28 in die
Startstellung und das Motorsteuergerät wird aktiviert,
wodurch auch ein Einspritzventil 31 im Vergaser 28 an-
gesteuert wird. Bei einem solchen Vergaser wird keine
Chokeklappe benötigt. Eine Einrichtung gemäß Fig. 5
kann als Alternative zu der in Fig. 4 dargestellten mecha-
nischen Ansteuerung der Klappen im Vergaser vorgese-
hen sein, die Starteinrichtung bleibt im Übrigen unverän-
dert.
[0026] Durch ein weiteres Signal zur Ladezustands-
anzeige, entweder zusätzlich erzeugbar durch den Be-
dienhebel 13 oder durch die Taste 21, wie bereits zu Fig.
4 beschrieben, wird dann an einer Leuchteinrichtung 27
ein optisches Signal ausgegeben. Die Leuchteinrichtung
kann mehrere Felder umfassen, wie im gezeigten Aus-
führungsbeispiel eine mittige Kreisfläche und strahlen-
förmig dazu angeordnete Streifen. Dabei kann der La-
dezustand farbig angezeigt werden oder auch durch eine
Blinkfolge beispielsweise durch Leuchtfarbe grün und/
oder Dauerlicht für vollen Akku, durch Leuchtfarbe oran-
ge und/oder langsames Blinken für ein baldiges Laden
des Akkus und durch Leuchtfarbe rot und/oder Blinken
mit kurzen Impulsen für einen leeren Akku.
[0027] Gemäß einer zweckmäßigen Ausgestaltung ist
vorgesehen, dass für den Bedienhebel eine kombinierte
tastende und rastende Stopp-Stellung vorgesehen ist.
Darüber hinaus kann es vorteilhaft sein, dass mittels der
Sperrvorrichtung die Drosselklappe in der Startposition
fixiert ist. Als Ausführungsform der Ladezustandsanzei-
ge wird vorgeschlagen, dass die Ladezustandsanzeige
eine Leuchteinrichtung umfasst, die farbliche und/oder
zeitlich veränderbare optische Signale gibt. Als beson-
ders vorteilhaft wird angesehen, dass die Startvorrich-
tung ein Getriebe und einen Federspeicher umfasst.

Patentansprüche

1. Handgeführtes Arbeitsgerät mit einem Verbren-
nungsmotor und einer Zündung sowie mit einer Star-
teinrichtung für den Verbrennungsmotor, wobei die
Starteinrichtung einen Elektromotor (22) umfasst
und zum Antrieb des Elektromotors (22) ein über ei-
ne Schalteinrichtung mit diesem verbundener Akku
(10) vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass ein gemeinsames
Bedienungselement zum Einschalten der Zündung
und Aktivieren der Starteinrichtung vorhanden ist,
das zumindest in eine Stopp-Stellung (0), eine Be-
triebsstellung (I) und eine Startstellung einstellbar
ist, wobei die Betriebsstellung (I) zwischen der
Stopp-Stellung (0) und der Startstellung liegt.

2. Arbeitsgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass mit dem Aktivieren
der Starteinrichtung eine Einstellung einer Vorrich-
tung zur Kraftstoffaufbereitung erfolgt.

3. Arbeitsgerät nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Einstellung
Klappen in einem Vergaser mechanisch angesteuert
oder ein Einspritzventil und eine Drosselklappe elek-
trisch angesteuert werden.

4. Arbeitsgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass als Bedienungs-
element ein an einer Einhebelwelle (14) gelagerter
Bedienhebel (13) vorgesehen ist.

5. Arbeitsgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bedienhebel
(13) mit der Einhebelwelle (14) an einem Motorge-
häuse (2) im Bereich neben einem hinteren Handgriff
(4) angeordnet ist.

6. Arbeitsgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bedienhebel
(13) in der Stopp-Stellung (0) und in der Betriebs-
stellung (I) jeweils rastend gehalten wird.

7. Arbeitsgerät nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Start-Stel-
lung (^) des Bedienhebels (13) eine Chokeklappe
rastend fixiert und durch Betätigung eines Gashe-
bels im Betrieb des Antriebsmotors zurückgestellt
wird.

8. Arbeitsgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bedienhebel
(13) bezüglich der Startstellung als Tasthebel aus-
gestaltet ist und selbsttätig in die Betriebsstellung (I)
zurückgeführt wird.

9. Arbeitsgerät nach Anspruch 4,
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dadurch gekennzeichnet, dass in der Stopp-Stel-
lung (0) des Bedienhebels (13) die Zündung ausge-
schaltet und ein Kurzschlusskontakt geschlossen
ist.

10. Arbeitsgerät nach Anspruche 4,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Betriebs-
stellung (I) und der Startstellung die Zündung und
ein Motorsteuergerät (17) für den Verbrennungsmo-
tor eingeschaltet sind.

11. Arbeitsgerät nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass bis zur Aktivierung
der Starteinrichtung der Bedienhebel (13) eine vor-
bestimmte Zeitdauer in der Startstellung zu halten
ist, wobei die Zeitdauer vorzugsweise ca. 0,05 Se-
kunden bis 3 Sekunden beträgt.

12. Arbeitsgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bedienhebel
(13) in Abhängigkeit seiner Stellung über Steuerele-
mente auf eine Drosselklappe oder eine Chokeklap-
pe des Vergasers (18) einwirkt.

13. Arbeitsgerät nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Vergaser (28)
mit einem Einspritzventil (31) ausgestattet ist und
mittels des Bedienhebels (13) über ein elektrome-
chanisches Stellglied (30) die Drosselklappe ange-
stellt oder ein zusätzlicher Luftweg im Vergaser (28)
geöffnet wird.

14. Arbeitsgerät nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Sperrvorrich-
tung vorgesehen ist, die eine Aktivierung der Start-
einrichtung nur zulässt, wenn durch Betätigung einer
zusätzlichen Schalteinrichtung die Sperrvorrichtung
für einen Gashebel (7) wirksam betätigt ist.

15. Arbeitsgerät nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass bezogen auf die
Stopp-Stellung (0) der Drehwinkel des Bedienhebel
(13) zur Betriebsstellung (I) ca. 30° und zur Start-
stellung ca. 55T beträgt.

16. Arbeitsgerät nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass eine bedarfsweise
ein-schaltbare Ladezustandsanzeige (12, 27) für
den Ladezustand des Akkus (10) vorgesehen ist.

17. Arbeitsgerät nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ladezu-
standsanzeige (12, 27) durch Betätigung des Be-
dienhebels (13) in die Startstellung eingeschaltet
werden kann.
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